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Fazit

Das Sichten der Handyvideos zu einzelnen Schwerpunkten und deren Einsatz im Unter-
richt haben sich für den Mathematikunterricht sicher bewährt. Besonders der kombi-
nierte Einsatz von Handy und Whiteboard ist für alle Beteiligten eine neue und interes-
sante Erfahrung, die auch nach dem Projekt weitergeführt wird. Wichtig dafür ist die
Chance, mit audiovisuellen Medien unterschiedliche Lerntypen mehr in den Unterricht
einzubeziehen. Auch Mathematikmuffel sind auf diesem Weg ansprechbar. Besonders die
Öffnung des Unterrichts für das Expertenwissen aus dem Alltag der Schüler/innen hat
sich als wertvoll für das Erreichen der Lernziele herausgestellt. Die Schüler/innen sind
persönlich beteiligt und bringen ihre Sicht des Themas aktiv ein. Die Aktivierung der
Klasse ist damit gut gelungen. Dabei kommt der engen Anbindung an den wissenschaft-
lichen Diskurs durch die »Didaktik des mobilen Lernens« ein besonderer Stellenwert zu.
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Hauptschule Schillerschule Kaiserslautern

Gesellschaftskunde, neunte Klasse

Europäische Union, deutsches Rechtssystem

fünf Wochen, insgesamt acht Doppelstunden

21 Schüler/innen im Alter von 15 und 16 Jahren

Klassenzimmer, PC-Raum, Laptop, ßeamer, zehn

und weitere Schülerhandys
Projekthandys

Unterrichtseinheit: Handyeinsatz in Gesellschaftskunde zu Deutschland und Europa

Die »MyMobile«-Projekteinheit an der Hauptschule Schillerschule Kaiserslautern er-
kundet den Handyeinsatz im Gesellschaftskundeunterricht, also in den Fächern Erd-
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künde, Sozialkunde und Geschichte, wobei es in Geschichte keine Handy-Episoden gibt.
Wie in den anderen »MyMobile«-Schulen führen der Fachlehrer und ein externer Me-
dienpädagoge die Projektstunden gemeinsam durch.

Im Erdkundeunterricht geht es um das Lernthema »Europäische Union«, im Sozialkunde-
unterricht um die »Organe zur Durchsetzung von Recht und Ordnung in Deutschland«. In
diese Unterrichtsverläufe fügen sich sechs handybasierte Episoden des situierten Lernens ein.
Die Übersicht {Abb. 62) zeigt diese Lernszenarien in der Reihenfolge ihrer Durchführung.
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Abb. 60: Übersicht über die Lernszenarien an der Schillerschule Kaiserslautern

Medienausstattung

Das Klassenzimmer, in dem das Projekt stattfindet, ist mit einem portablen Beamer und
einem Laptop ausgestattet. Für eine Episode besucht die Klasse den PC-Raum mit Inter-
netzugang, für zwei andere Lernszenarien wird im Klassenzimmer ein WLAN-Netz er-
richtet, über das die Schüler/innen mit Handys online arbeiten können. Zwei Episoden
bearbeiten die Schüler/innen als Hausaufgabe, dabei benutzen sie ihre Privathandys. Bei
den Episoden in der Schule kommen sowohl Privat- als auch Projekthandys zum Einsatz.
Die Privathandys der Schüler/innen sind technisch sehr gut ausgestattet, sie verfügen
alle über Foto- und Videofunktionen sowie Bluetooth. Für das Projekt gilt die Leitlinie,
dass die Schüler/innen nur Handyfunktionen zur kostenlosen Anwendung nutzen.

Lehrplan

Der Lehrplan im Sozialkundeunterricht sieht für die neunte Hauptschulklasse das The-
ma »Recht und Ordnung in Deutschland« vor. Im Mittelpunkt des Unterrichts stehen
die gesetzlich und verfassungsrechtlich geregelten Grundlagen des politischen Systems
sowie die Organe zur Durchsetzung von Recht und Ordnung. Im Erdkundeunterricht
geht es um die »Europäische Union«. Da sich die Klasse zu einem großen Teil aus Schü-
lern/innen mit Migrationshintergrund zusammensetzt, liegt es für die Projektleiter nahe,
dieses Thema als Anlass dafür zu nehmen, die Herkunftsländer der Jugendlichen in den
Unterricht einzubeziehen. Die Schüler/innen setzen sich in den Projektstunden mit der
Rolle ihrer Heimatstaaten in der EU oder mit deren Beziehung zur EU auseinander.
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Arbeitsweise

Die Projekteinheit an der Schillerschule strukturiert sich nicht wie in anderen
»MyMobile«-Einheilen entlang einer geradlinigen Lernstraße, da das Handy in zwei un-
terschiedlichen Fächern zum Einsatz kommt und der Fachlehrer aufgrund seiner um-
fangreichen Stundenanzahl in der Klasse seinen Unterricht sehr flexibel an das Handy-
projekt anpassen kann. Die Episoden situierten Lernens mit dem Handy fädeln sich
daher thematisch in die beiden Fächer ein beziehungsweise erweitern sie.

Das Konzept dieser Projekteinheit sieht vor, ein enges Korsett für die Handy-
episoden zu vermeiden. Vielmehr ist beabsichtigt, unter Verwendung des Handys
Kontexte zu schaffen, die es den Schülern/innen ermöglichen, sich aus ihrer Lebens-
welt heraus den Aufgabenstellungen zu widmen und einen Bezug zu den Lernthemen
herzustellen. Die Aufgaben der einzelnen Lernepisoden orientieren sich stark an den
Entwicklungs- und Lernkontexten der Schüler/innen, um ein exploratives Lernen zu
ermöglichen.

Durchführung im Gesellschaftskundeunterricht

Folgende handybasierte Lernepisoden werden im Laufe der Projekteinheit an der Haupt-
schule Schillerschule durchgeführt:

Episode r. Handytipps und -Tutorials
Am Anfang der Projektphase erhalten die Schüler/innen den Auftrag, in einer Hausauf-
gabe Tipps rund um den Handyeinsatz als »Tutorial« oder kleine Gebrauchsanleitung
zu realisieren. Dabei entscheiden sie selbst, wie sie dies umsetzen - etwa in Form eines
Textes, eines Fotos, eines Videos oder von etwas Ähnlichem. Die Schüler/innen benut-
zen hierfür ihre Privathandys und präsentieren nach einer Woche ein vielfältiges Port-
folio. Die Ergebnisse reichen von der Idee, einen Handyspicker für Klassenarbeiten zu
erstellen, über Weckfunktionen oder Textmemos, die an Aufgaben und Termine erin-
nern, bis hin zu Fotoserien und Videoclips, die Handy funkt ionen (z.B. Bluetooth) er-
läutern. Das Handy fungiert in dieser Episode somit zugleich als Subjekt und als Objekt
der Aufgabe, als Arbeitswerkzeug und als Lerngegenstand, sodass verschiedene Facet-
ten des Mediums beleuchtet werden.

Episode 2: Europa-SMS
Diese Episode ist eingebettet in das Lernthema »Europäische Union« und eignet sich be-
sonders dazu, eine Brücke zur Lebenswelt der Jugendlichen zu schlagen, wenn die Her-
kunftsländer der einzelnen Schüler/innen einbezogen werden. In Kleingruppen be-
schäftigen sich die Schüler/innen jeweils mit einem Staat und dessen Verhältnis zur
beziehungsweise mit seiner Rolle in der EU. Anschließend fassen sie ihre Ergebnisse in
einer SMS zusammen. Die Kleingruppen sind so eingeteilt, dass Schüler/innen aus glei-
chen oder ähnlichen Herkunftsländern zusammenarbeiten. So entstehen kleine Teams
zu den Ländern Russland, Kasachstan, Türkei, Portugal, Italien, USA und Deutschland,
die im PC-Raum online recherchieren. Ihre Ergebnisse notieren die Gruppen zunächst
auf Papier, um sie anschließend in 160 Zeichen zusammenzufassen und als SMS an
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ihren Lehrer zu versenden. Die SMS werden ausschließlich von Schülerhandys ge-
schickt, deren Vertrag eine SMS-Flatrate beinhaltet, um keine Kosten zu verursachen.

Episode 3: GPS-Fotoexkursion »Recht und Ordnung in der Stadt«
Diese Episode verbindet die Lerninhalte aus dem Fach Erdkunde (Längen- und Breiten-
grade, Navigation mithilfe des GPS-Systems) mit dem aktuellen Lernthema aus dem So-
zialkundeunterricht. Dabei finden sowohl die Fotofunktion als auch das Navigations-
system des Handys Verwendung. Da nicht alle Schülerhandys über diese Funktionen
verfügen, gibt der Medienpädagoge Projekthandys aus.

Die Schüler/innen bekommen den Auftrag, in Kaiserslautern Institutionen und
Symbole aufzusuchen, die zur Durchsetzung von Recht und Ordnung in Deutschland
dienen. Ausgangspunkt der Exkursion ist ein zentraler Platz in der Innenstadt. Die vier
Kleingruppen erhalten jeweils einen Umschlag mit GPS-Daten, die sie zum Startpunkt
der jeweiligen Routen führen (Rathaus, Polizeipräsidium, Landgericht und Haus des Ju-
gendrechts). Von dort aus ziehen die Gruppen mit der Aufgabenstellung durch die Stadt,
die Augen offen und das Handy bereit, um sämtliche Symbole zu fotografieren, die für
Recht und Ordnung stehen. Die Ergebnisse der einzelnen Gruppen sind vielfältig und
reichen von Verkehrsschildern und Ampeln über Blitzgeräte und Parkscheinautomaten
bis zu Anwaltskanzleien und Überwachungskameras.

Am Ende der Episode haben die Schüler/innen nicht nur praktische Erfahrungen
mit dem Thema »Recht und Ordnung« gesammelt, sondern sich auch praxisnah mit
dem System der satellitengestützten Navigation auseinandergesetzt.

Episode 4: Spurensuche nach nationalen Symbolen im Alltag
Mit der Episode »Spurensuche« ergibt sich die Möglichkeit, eine Kommunikationsbrü-
cke vom Alltag der Jugendlichen in den Unterricht herzustellen und die Aufmerksam-
keit der Schüler/innen auf Symbole ihrer nationalen Identitäten zu lenken. Die Lern-
straße des Gesellschaftskundeunterrichts öffnet sich für die persönlichen Themen der
Jugendlichen und gibt ihren Lebenswelten Raum. Aufgrund der multikulturellen Zu-
sammensetzung der Klasse, deren Schüler/innen zu 90 Prozent einen Migrationshin-
tergrund aufweisen, scheint der Ansatz dieser Episode eine gute Möglichkeit zu bieten,
um an die interkulturelle Lebenswelt der Jugendlichen anzuknüpfen.

Die »Spurensuche« ist eine Hausaufgabe, bei der Schüler/innen im Alltag Zeichen
des eigenen Herkunftslandes aufspüren und diese mit der Fotofunktion des Privathan-
dys festhalten. Im Auswertungsgespräch im Unterricht entsteht so ein vielfältiges kul-
turelles Potpourri aus den unterschiedlichen Ländern, das sich aus Fahnen und Flaggen,
Landschafts- und Familienfotos, Speisen und Getränken zusammensetzt, aber natür-
lich auch jugendkulturelle Elemente wie CDs, Bücher und Poster enthält. Mit den Er-
gebnissen dieser Episode ist ein direkter, persönlicher Bezug zur europäischen Vielfalt
und zum Lernthema »Europäische Union« geschaffen, der im weiteren Unterrichtsver-
laufvielfältige Anschlussmöglichkeiten bietet.

Episode 5; Online-News Europa
Auch in dieser.Episode verbinden sich die Fächer Sozial- und Erdkunde. Die Klasse be-
handelt das Erdkunde-Lernthema »Europäische Union« mit besonderem Fokus auf die
tagesaktuelle Berichterstattung in den Medien. Dabei geht es aus fachlicher Sicht darum,
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den Schülern/innen einen sachlichen Zugang zu Nachrichten zu vermitteln. Die Aufga-
be ist aber auch in methodischer und technischer Hinsicht interessant, da hier erstmals
der mobile Internetzugang des Handys im Klassenzimmer zum Einsatz kommt.

Die Schüler/innen besuchen diverse Online-Nachrichtenportale, um die aktuelle
Nachrichtenlage aus Europa beziehungsweise rund um die Europäische Union zu re-
cherchieren. Während in der ersten Einheit die Internetnutzung via Handy sowie das
Kennenlernen verschiedener News-Portale im Mittelpunkt stehen, konzentriert sich die
Klasse in der zweiten Einheit auf die Vertiefung einzelner Themen und Artikel. Ab-
schließend fassen die Jugendlichen ihre Ergebnisse zusammen und liefern so einen
Überblick über die aktuell in den Medien dargestellte politische Situation.

Episode 6: Twitter-Feedback
Zum Abschluss der Projektphase an der Schillerschule haben die Schüler/innen die Ge-
legenheit, ihre Meinung zum Handyeinsatz kundzutun, und geben ein Feedback zu
»MyMobile« in 140 Zeichen als Twif fer-Nachrieht ab. Dazu hat der Medienpädagoge ei-
nen eigenen Twi'ffer-Kanal eingerichtet, auf den die Jugendlichen via Handy zugreifen
können, um ihre Statements zu »posten« (veröffentlichen). Hier wird somit ein ty-
pisches »Social Media«-Element zum Instrument, um die Handhabung der Angebote
im handygestützten Unterricht zu erproben.

Die anonym abgegebenen Stimmen zum Projektverlauf sind fast durchweg positiv;
nur ein Schüler plädiert für den Einsatz von Laptops statt Handys. Ansonsten bekun-
den die Schüler/innen ihren Gefallen an dem Projekt und äußern den Wunsch, diese
Arbeitsweise fortzuführen.

Interessant ist die Ausdrucksweise der verschiedenen Feedback-Mitteilungen. Eini-
ge Jugendlichen führen die in der Schule typische Schreibweise unter Beachtung von
Rechtschreibung und Grammatikregeln fort, andere wählen die für Jugendliche ty-
pische »Netzsprache« und posten lediglich kurze, aber nicht weniger aussagekräftige
Statements.

|y U Dokumentation der Ergebnisse

Die Ergebnisse, die während der Projektphase entstehen, sind in verschiedenen Formen
dokumentiert. Der Großteil der Produkte ist auf dem Lehrercomputer gesichert. Von
dort aus sichtet die Klasse die Ergebnisse, und dort ist das Material archiviert.

Die Ergebnisse der SMS-Aufgabe befinden sich ausschließlich auf dem Handy des Leh-
rers. Eine denkbare Ergänzung wäre es, die Texte als Dateien auf den Computer zu kopie-
ren, was jedoch nicht bei allen Handys möglich ist. Das Feedback, das bei Twitter abgege-
ben wird, ist im Twitter~ Kanal der Klasse archiviert und dort ebenfalls noch abrufbar.
Außerdem entstanden während der Projektphase viele Fotos, die das visuelle Projekt do-
kumentieren. Sie finden sich in einer digitalen Fotogalerie, die den Schülern/innen im
Internet passwortgesichert zur Verfügung steht.

Weitere Informationen zu dieser Projekteinheit finden sich auf der Website www.
mymobile-online.de. Zudem sind in diesem Buch die sechs beschriebenen Episoden als
Lernszenarien dokumentiert (vgl. Szenarien Nr. 21-26).
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AM Probleme und Hürden im Alltag

Die Arbeit mit Handys in der neunten Hauptschulklasse, einer Vorbereitungsklasse für
die zehnte Jahrgangsstufe, gelingt nahezu problemlos. Die Aufgaben und Episoden ver-
laufen jedoch nicht immer auf Anhieb erfolgreich, was oftmals an technischen Hürden
liegt. Beispielsweise arbeitet die GPS-Navigation für Fußgänger nicht so komfortabel
wie für Autofahrer, zudem ist die Übertragung der Ergebnisse via Bluetooth sehr zeit-
raubend, sodass im Laufe des Projekts andere Lösungen gefunden werden. Mit leichten
Variationen lassen sich jedoch alle Lernszenarien erfolgreich umsetzen.

Die Jugendlichen entsprechen nicht dem häufig in den Medien transportierten Kli-
schee des »schwierigen Hauptschülers«. Sie sind im Gegenteil sehr engagiert, lernwillig
und leistungsbereit und tragen mit ihrer offenen und interessierten Haltung wesentlich
zum Gelingen des Projekts bei. Der Lehrer pflegt mit seiner Klasse einen lockeren, zu-
gleich klaren Umgangston. Zwar gibt es wiederholt kleine Provokationen, die jedoch nach
Einschätzung des Lehrers zur typischen Selbsterkundung in dieser Altersphase gehören.

ID Beobachtungen

Die Projektstunden mit Handyeinsatz sind in Form eines aufgelockerten Unterrichts ge-
staltet. Dies liegt zum einen sicher am »Projektcharakter« der Stunden, zum anderen ist
es das Ziel des Lehrers, in manchen Situationen der Klasse einen kleinen Freiraum ein-
zuräumen, um damit selbstgesteuerte oder informelle Lernprozesse anzustoßen. Auch
kleinere Störungen und Provokationen toleriert und integriert er konstruktiv in den
Unterricht. Die gesamte Unterrichtseinheit, auch die selbstgesteuerten Lernepisoden,
steht in einem klar regulierten Rahmen, was sehr zum Gelingen beiträgt.

Ein weiterer positiver Faktor ist die gute Zusammenarbeit zwischen dem Medienpä-
dagogen und dem Lehrer. Der Lehrer steht den Einsatzmöglichkeiten des Handys in sei-
nem Unterricht von Anfang an offen gegenüber und unterstützt den Handyeinsatz.

Hausaufgaben

Die Hausaufgaben haben nicht nur die Funktion, Unterrichtsinhalte durch die Schü-
ler/innen vor- und nachbereiten zu lassen, sondern die Jugendlichen sollen auf diesem
Weg auch die multifunktionalen Möglichkeiten des Handys ausschöpfen und es als
»mobilen Taschencomputer« nutzen. Die Ergebnisse der Hausaufgaben sind Eindrücke
aus dem Alltagsleben - also eine Brücke von der Schule in die Lebenswelt der Jugend-
lichen. Die Schüler/innen können zudem ihr Handyexpertenwissen einsetzen und für
andere sichtbar machen. Das Einbinden informeller außerschulischer Lernprozesse in
den Unterricht führt zu einer hohen Motivation bei den Schülern/innen. Sie arbeiten
ihre Hausaufgaben nicht nur pflichtgemäß ab, sondern produzieren ihre Ergebnisse mit
überdurchschnittlichem Engagement.



FRIEDRICH K, BACHMAIR B

Herausforderung und Chan
'*9. S. 8-11, 78-80, 93-95

Umen "* *m Handy,
Weinhe™ "™* Basel: Bete Vor-

3.5 Lernszenarien für die Hauptschule - neuntes Schuljahr

SZENARIO 25
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Die Schüler/innen surfen für dieses Lernszenario mit dem Handy im Internet und re-
cherchieren dort nach relevanten Informationen. Die Aufgabe eignet sich für den Un-
terricht oder als Hausaufgabe.

Aus der Praxis

Die Schüler/innen tauschen sich anfangs darüber aus, welche medialen Nachrichtenka-
näle sie nutzen und wo sie im Internet auf Nachrichten treiFen. So entsteht eine Liste mit
Adressen von Online-Nachrichtenportalen. Dazu gibt es vom Lehrer eine Liste mit
handygerechten Webseiten, z. B. den mobilen Ausgaben von »Spiegel online« und »N24«
sowie den WAP-Angeboten von »Tagesschau«, »heute«, »Bild« und »n-tv«.

Die Aufgabe lautet, einen Überblick über die aktuelle Nachrichtenlage rund um die
Europäische Union zusammenzustellen. Die Schüler/innen sollen aus den Nachrichten-
portalen wichtige und für Europa relevante Ereignisse heraussuchen und handschrift-
lich zusammenfassen. Sie arbeiten in Kleingruppen mit zwei bis drei Schüler/innen und
greifen via Handy auf die Internetseiten zu. Um Onlinekosten zu vermeiden, errichtet
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der Lehrer im Vorfeld ein WLAN-Netz, über das die Jugendlichen online gehen. Einige
Schüler/innen nutzen dazu auch ihre mobilen Spielkonsolen, z.B. PlayStation Portable
oder Nintendo DS, die ebenfalls über WLAN-Technik verfügen.

Am Ende der Stunde tragen die Gruppen gemeinsam ihre Ergebnisse zusammen
und besprechen sie. Anschließend beobachten die Schüler/innen als Hausaufgabe die
Nachrichtenlage und recherchieren nochmals. In der Folgestunde verfügen die Schü-
ler/innen bereits über Vorerfahrungen. Sie kennen die Technik und die Vorgehenswei-
se, haben sich bereits mit den Nachrichtenportalen und der aktuellen Nachrichtenlage
beschäftigt. Sie sind somit »geübt« und können schneller und routinierter arbeiten. Zu-
dem haben sich durch die Zwischenbesprechung Kriterien herauskristallisiert, die die
Jugendlichen nun beachten.

Auswertung im Unterricht

Bei der Besprechung der Aufgaben beziehungsweise der Hausaufgaben tragen alle
Kleingruppen ihre Ergebnisse vor und vergleichen sie mit denen der anderen Gruppen.
Die Klasse analysiert gemeinsam, welche Meldungen am wichtigsten sind, was unter an-
derem daraus abzulesen ist und wie viele Portale die Meldung veröffentlicht haben. Der
Lehrer vertieft anschließend diejenigen Meldungen, die große Relevanz für das Unter-
richtsthema besitzen.

Eckpunkt Didaktik: Lern- und Medienkontexte

Dank der multimedialen Funktionsvielfalt des Handys und der Möglichkeit, via Han-
dy und WLAN auf das Internet zuzugreifen, eröffnet sich den Jugendlichen ein neuer
Lern- und Medienkontext für eine eigenständige Kleingruppenarbeit. Dieser Klein-
gruppenkontext verbindet sich mittels Onlinerecherche mit der Nachrichtenweit des In-
ternets. Mit dem Handy bleiben die Arbeitsgruppen unabhängig von einem PC-Raum
oder dem Laptop-Wagen. Schüler/innen nutzen diese Möglichkeit erfahrungsgemäß
gern. Sie widmen sich der Aufgabenstellung engagiert und motiviert. Eine Lernsituati-
on, in der eine konstruktive Wissensaneignung stattfindet, entsteht mit der Verbindung
von Internet und Arbeitsgruppe mithilfe des Handys.

Erfahrungen

Nachrichten spielen im Alltag der meisten Jugendlichen, besonders in der Hauptschule,
keine große Rolle. Die fehlenden Erfahrungen mit diesem Medienformat erfordern daher
eine intensive Begleitung und einen längeren Erprobungsprozess dieses Szenarios. In der
ersten Stunde des vorliegenden Beispiels lesen die Schüler/innen zumeist lediglich die
Überschriften der Nachrichtenportale und widmen sich nur selten einem Text intensiv. Al-
lerdings ist dieser Umstand zum Teil auch der Aufgabenstellung geschuldet, die erfordert,
sich in relativ kurzer Zeit einen Überblick über verschiedene Portale und deren Inhalte zu
verschaffen. Im Anschluss wird daher die Aufgabenstellung modifiziert: Die Jugendlichen
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sollen sich nur noch auf je ein Portal konzentrieren und die Texte intensiv lesen. Danach
verläuft die Onlinerecherche wesentlich effektiver und ertragreicher. Die sukzessive Heran-
führung an das »fremde« Medium »Nachrichten« unterstützt die Schüler/innen.

Ein technischer Hinweis: Für die Einrichtung des WLAN-Netzes ist ein gewisses
Technik-Know-how erforderlich. Hinweise dazu finden Sie in Kapitel II.2.

Anschlussmöglichkeiten

Die Recherche eignet sich auch für andere Schulfächer, die sich auf aktuelle Gescheh-
nisse beziehen und mit Daten und Fakten arbeiten. Bei der Betrachtung aktueller Nach-
richten bietet sich eine mehrwöchige Projektlaufzeit an, um abschließend einen »Mo-
nats- oder Jahresbericht« zu einem bestimmten Thema zu erstellen. Dabei muss sich die
Onlinerecherche nicht immer über eine komplette Stunde erstrecken, sondern kann z. B.
auch in den letzten 30 Minuten einer Doppelstunde erfolgen. Als weitere Variation emp-
fiehlt es sich, zum Einstieg in mehreren Nachrichtenportalen zu recherchieren, später
jedoch jeder Kleingruppe ein Portal zuzuordnen, in dem sie recherchiert. Ein Vergleich
der Nachrichten und der von Anbieter zu Anbieter unterschiedlichen Aufbereitung der
jeweiligen Meldungen bereitet den Boden für eine kritische Mediennutzung. Die
Ergebnissicherung kann alternativ auch in Form eines Weblogs oder Microblogs erfolgen
(vgl. Szenario 26), wofür die Schüler/innen die Eintrage wiederum via Handy erstellen.
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